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Rosa, Rosae, deren Namen wir mit verbotenen Gärten und 
berauschenden Düften verbinden, treffen wir häufig auf botani-
schen Spaziergängen an. Trotzdem wird diese reizvolle Gattung 
von den meisten Botanikern nicht genauer untersucht. Dies er-
klärt sich durch die grosse Vielfalt ihrer Arten und die Schwie-
rigkeit, sie zu bestimmen. Dasselbe bemerkt schon CRyPIN (1869) 
(p. 228) in seiner Rosen-Monographie: «… le genre Rosa est un 
véritable chaos où doit inévitablement se perdre l’observateur, 
à cause de la polymorphie excessive des formes».

Ende des 19. Jahrhunderts bestand jedoch ein reges Inte-
resse an den Wildrosen in Istrien, was die Floren von FREPN 
(1877, 1881), MARCHESETTI (1896–97) und POSPICHAL (1897–99) 
belegen. Dennoch fehlt bisher eine allgemeine Übersicht über 
die Verbreitung der Rosen auf der Halbinsel Istrien, weil sich die 
Autoren in ihren Werken jeweils nur auf eine bestimmte Region 
beziehen. Hinzu kommt die leidige Verwirrung hinsichtlich der 
Synonyma, die schon mit den ersten Veröffentlichungen über 
die Rosen Istriens begann und immer wieder zu Auseinander-
setzungen führte. So schreibt FREPN (1881) (p. 378) über seinen 
Fund in der Nähe von Pola/Pula betreffend der R. systila: «Auf 
die von mir unter F. Turulla gesammelten Exemplare hat BOR-
BÓS (1880) (p. 381) seine R. systila var. trichosynstyla gegründet. 
Später ist er von dieser Deutung aber wieder abgekommen und 
nennt diese Rose nun R. stylosa f. trichosynstyla (BORBÓS 1880) 
(p. 354!)». Das gleiche Exemplar wird von CRyPIN (1892) (p. 
145) als eine Variation von R. canina identifiziert. CRyPIN (1893) 
(p. 101) selbst schreibt, nachdem er das Herbar seines nam-
haften Kollegen KOCH (1857) geprüft hatte: «Malgré la grande 
estime que j’ai toujours éprouvée pour l’auteur du Synopsis, 
je dois bien avouer que celui-ci ne me paraît avoir eu qu’une 
connaissance fort imparfaite des Roses... ». 

Der Erste, der die unübersichtlich gewordene Vielzahl der 
im 19. Jahrhundert beschriebenen Rosen auf eine geringere 
Artenzahl reduzierte, war der Basler Hermann Christ (CHRIST 
1873). Seine Bemühungen wurden zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts von Robert Keller, Winterthur, fortgesetzt (HEGI 1923). 
Heute wird das Problem der Synonyma durch die allgemein 
gültige Nomenklatur gelöst. Sie ist im INTERNATIONAL CODE OF 
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BOTANICAL NOMENCLATURE (1994) festgelegt. Ihr entsprechen die 
2. Auflage der «Wildrosen» von Georg Timmermann (TIMMER-
MANN & MÜLLER 1994), die Standardliste der Farn- und Blüten-
pflanzen Deutschlands (WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998) und die 
Bearbeitung der Gattung Rosa durch H. Henker in HEGI (2003).

Aufgrund neuer Feldbeobachtungen gibt die vorliegende 
Arbeit eine aktuelle Übersicht über die Wildrosen Istriens und 
deren Verbreitung.

Methodik
Das Untersuchungsgebiet umfasst die 3160 km2 grosse Halb-

insel Istrien (Kroatien, Slowenien), welche sich wie folgt geo-
graphisch einrahmen lässt (ALBERI 1997): lm Norden von S. Ser-
volo/Socerb (45° 39' n. B.), im Süden vom Capo Promontore/Rt 
Kamenjak (44° 45' 20" n. B.), im Osten von Volosca/Volosko 
(14° 19' ö. L.) und im Westen von Salvore/Rt Savudrija (13° 
29' ö. L.).

ln den Jahren 1998–2003 hat der Erstautor systematisch 
Sammelreisen durchgeführt, der Zweitautor hat die Belege be-
stimmt. Es wurde versucht, in ganz Istrien räumlich gleichmäs-
sig Rosen zu sammeln. Die Ergebnisse wurden in Verbreitungs-
karten nach dem europäischen kartographischen Projekt doku-
mentiert (EHRENDORFER & HAMANN 1965, GOTTSCHLICH & PERICIN 
1999), wobei die Koordinatenzahlen als geographische Opera-
tionseinheiten dienen. Die Seitenlänge eines einzelnen Qua-
dranten beträgt 13 bzw. 11 km und entspricht einer Fläche von 
ca. 143 km2. Die schwarzen Punkte in den Quadranten (virtuell 
in Viertelquadranten aufgeteilt) beziehen sich auf die Felder-
kundung. Hybride wurden nicht berücksichtigt. Die Ortsbe-
zeichnungen wurden in Italienisch, Kroatisch oder Slowenisch 
angegeben, je nachdem wie sie von der dort lebenden Bevöl-
kerung gebraucht werden. Als Bestimmungsschlüssel dienten 
jene aus TIMMERMANN & MÜLLER (1994) und HEGI (2003). Nach 
denselben beiden Werken richtet sich auch die Nomenklatur.

Resultate
22 Arten der Gattung Rosa konnten dokumentiert und je in 

einer Verbreitungskarte dargestellt werden. R. abietina, R. mon-
tana, R. subcanina, R. inodora und R. zalana sind unseres Wis-
sens neu für Istrien. Sie fehlen bei PIGNATTI 1982, DOMAC 1994, 
MARTIN©I© et al. 1999, JOGAN 2001, POLDINI et al. 2002.

Inventar der Wildrosen Istriens

 Gruppe Synstylae DC
1. R. arvensis Hudson, Syn.: R. repens Scopoli. – Abb. bei TIM-

MERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 2001 
und HEGI 2003. In ganz Istrien verstreut; an Mauern, Hecken, 
Waldrändern und im Gestrüpp an halbschattigen Orten wach-
send. 

C. Pericin & G. Timmermann 

Rosa pendulina und R. spinosissima 
in Blüte zwischen Sesleria tenuifolia. 
Monte Maggiore/Ucka˘
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2. R. sempervirens L. – Abb. bei PERICIN 2001 und HEGI 2003. 
Kommt oft in grosser Zahl nicht weit entfernt vom Meer vor, wo 
sie fast kranzartig die Halbinsel umgibt. Als mediterrane Art ist 
sie dort anzutreffen, wo auch Oliven gedeihen. 

 Gruppe Pimpinellifoliae DC
3. R. spinosissima L., Syn.: R. pimpinellifolia L. – Abb. bei TIM-

MERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 2001 
und HEGI 2003. Ist in den höheren Lagen Istriens insbesondere 
auf den Bergen Taiano/Slavnik, Monte Maggiore/U©ka und dem 
Alpe Grande/Planik zu finden. 

 Gruppe Cinnamomeae Crépin
4. R. glauca Pourret, Syn.: R. rubrifolia Villars. – Abb. bei 

TIMMERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 
2001 und HEGI 2003. Wurde auf den Bergen von Nordistrien 
angetroffen, allerdings selten.

5. R. pendulina L., Syn.: R. alpina L. – Abb. bei TIMMERMANN 
& MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 2001 und HEGI 
2003. Kommt im gesamten Verbreitungsgebiet der R. spinosissi-
ma L. häufig bis zerstreut vor.

 Gruppe Gallicanae DC
6. R. gallica L., Syn.: R. austriaca Crantz. – Abb. bei TIMMER-

MANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 2001 und 
HEGI 2003. Man findet die Art zerstreut an Wald- und Feldrän-
dern sowie auf Weiden, jedoch nicht im gebirgigen Teil Istri-
ens.

 Gruppe Caninae DC
7. R. jundzillii Besser, Syn.: R. trachyphylla Rau, R. margi-

nata Wallroth. – Abb. bei TIMMERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER 
& WAGNER 2001 und HEGI 2003. Wurde an Gebüschrändern in 
Ostistrien gefunden.

8. R. tomentella Léman, Syn.: R. obtusifolia auct. non Des-
vaux. – Abb. bei TIMMERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 
2001 und HEGI 2003. Man begegnet ihr zerstreut auf Weiden 
und an Wegrändern im hügligen Zentralistrien.

9. R. abietina Grenier ex Christ. – Abb. bei LAUBER & WAG-
NER 2001. Wächst vorwiegend in höheren Lagen Nordistriens 
an Wegrändern.

10. R. canina L., Syn.: R. lutetiana Léman, R. vulgaris Gams. 
– Abb. bei TIMMERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, 
PERICIN 2001 und HEGI 2003. Ist die häufigste Wildrose in ganz 
Istrien und wächst an sonnigen Orten sowie im Halbschatten.

Rosa glauca, fruchtend. Gebirgiger 
Teil in Nord-Istrien

Wildrosen in Istrien  

Rosa canina, fruchtend. Mündung 
des Flusses Arsa/Rasa˘
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1. Rosa arvensis 2. Rosa sempervirens 3. Rosa spinosissima

4. Rosa glauca 5. Rosa pendulina 6. Rosa gallica

7. Rosa jundzillii 8. Rosa tomentella 9. Rosa abietina

10. Rosa canina 11. Rosa dumalis  12. Rosa montana

C. Pericin & G. Timmermann 29–37



33

 BAUHINIA 19 / 2005 

13. Rosa subcanina 14. Rosa caesia 15. Rosa subcollina

22. Rosa zalana 

16. Rosa corymbifera 17. Rosa tomentosa 18. Rosa rubiginosa

19. Rosa micrantha 20. Rosa inodora 21. Rosa agrestis

Wildrosen in Istrien 29–37

Abb. 1–22: 
Halbinsel Istrien (Kroation, Slowenien), 
Verbreitungskarten der Rosenarten.
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11. R. dumalis Bechstein, Syn.: R. vosagiaca auct., R. glauca 
Villars ex Loisel non Pourret, R. reuteri (Godet) Reuter. – Abb. 
bei TIMMERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 
2001 und HEGI 2003. Man findet sie in Mittelistrien, bevorzugt 
in schattigen Lagen.

12. R. montana Chaix. – Abb. bei LAUBER & WAGNER 2001 und 
HEGI 2003. Wurde im Alpenraum erstmals im nordwestlichen 
Teil Istriens bei Carsette/Kr≈ete in lichtem Gebüsch nachgewie-
sen.

13. R. subcanina (Christ) R. Keller, Syn.: Rosa reuteri f. sub-
canina Christ, Rosa dumalis Bechstein subsp. subcanina (Christ) 
Soó. – Abb. bei LAUBER & WAGNER 2001. Wurde an Wegrändern 
in Südistrien bei Dignano/Vodnjan angetroffen.

14. R. caesia Smith, Syn.: R. coriifolia Fries. – Abb. bei TIM-
MERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 2001 
und HEGI 2003. Kommt selten im nördlichen Teil Istriens an 
sonnigen Waldrändern vor.

15. R. subcollina (Christ) R. Keller, Syn.: Rosa coriifolia f. 
subcollina Christ, R. caesia Smith subsp. subcollina (Christ) Soó. 
– Abb. bei LAUBER & WAGNER 2001. Fand sich recht selten auf 
der Insel S. Giovanni in Pelago/Sv. Ivan na pu©ini in lichtem 
Gebüsch.

16. R. corymbifera Borkhausen, Syn.: R. dumetorum Thuillier. 
– Abb. bei LAUBER & WAGNER 2001 und HEGI 2003. Ist als zweit-
häufigste Art in ganz Istrien verbreitet und wächst auf Weiden, 
an Wegrändern und an Böschungen.

17. R. tomentosa Smith. – Abb. bei TIMMERMANN & MÜLLER 
1994, LAUBER & WAGNER 2001 und HEGI 2003. Wurde in Nord-
istrien in der Nähe von Draguccio/Dragu© an Wegrändern ge-
funden.

18. R. rubiginosa L. – Abb. bei TIMMERMANN & MÜLLER 1994, 
LAUBER & WAGNER 2001 und HEGI 2003. Ist selten in Nordistrien 
anzutreffen, z. B. auf dem Berg Sissol/Sisol.

19. R. micrantha Borrer ex Smith. – Abb. bei TIMMERMANN & 
MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 2001 und HEGI 
2003. Ist wärmeliebend und kommt besonders häufig in Mittel- 
und Nordistrien auf Weideland und in Gebüschen vor.

20. R. inodora Fries, Syn.: R. elliptica subsp. inodora (Fries) 
Schwertschlager. – Abb. bei HEGI 2003. Wurde nur im östlichen 
Teil Istriens bei S. Marina/Marina in der Nähe eines Teiches ge-
funden.

C. Pericin & G. Timmermann 29–37
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21. R. agrestis Savi, Syn.: R. sepium Thuillier. – Abb. bei 
TIMMERMANN & MÜLLER 1994, LAUBER & WAGNER 2001, PERICIN 
2001 und HEGI 2003. Ist die dritthäufigste Art und innerhalb 
der Weinrosengruppe vor R. micrantha Borrer ex Smith die vor-
herrschende Art. Sie kommt zerstreut in ganz Istrien auf Weiden 
und an Waldrändern vor.

22. R. zalana Wiesbaur. – Abb. bei HEGI 2003. Stammt aus 
dem pannonischen Raum, wurde im Nordosten Istriens an den 
Rändern der Strasse von Apriano/Veprinac nach Monte Mag-
giore/U©ka gefunden.

Diskussion 
Charakteristisch für die istrische Rosenflora ist, dass Mittel-

meer- und Gebirgsrosenarten wie z. B. R. sempervirens und R. 
pendulina auf eng begrenztem Raum dicht beieinander vorkom-
men.

Die meisten Rosenarten befinden sich im gebirgigen, nördli-
chen Teil Istriens. Dieser wird von einem Hochplateau mit einer 
mittleren Höhe von 450–750 m ü. M. gebildet, im Westen von 
der Bergkette mit dem 1028 m hohen Gipfel des Taiano/Slav-
nik und im Osten vom 1396 m hohen Monte Maggiore/U©ka, 
dem höchsten Gipfel Istriens. Der Reichtum dieses Gebietes an 
Rosenarten ist auch in der Literatur belegt: Der grösste Teil der 
von MARCHESETTI (1896–1897) für Nordwestistrien beschriebe-
nen Arten, nämlich 7 von 13, wurde auf dem Taiano/Slavnik 
(Slaunig) identifiziert. ROSSI (1930) zählt in seinem Floraregister 
12 Arten auf dem Monte Maggiore/U©ka auf, von insgesamt 17 
in Nordostistrien.

Für Südistrien gibt FREPN (1877) R. canina, R. sepium (R. 
agrestis), R. micrantha, R. sempervirens, R. gallica und «R. stylosa» 
an. Als neue Funde kommen nun R. tomentella, R. subcanina und 
R. corymbifera hinzu. «R. stylosa» von FREPN (1877) (p. 333) für 
Südistrien angegeben, wurde damals von V. Borbás neu benannt 
und publiziert (BORBÓS 1880). lm 19. Jh. war es eine Ehre für 
einen Botaniker, wenn er eine neue Pflanzenform beschreiben 
konnte. V. Borbás (1844–1905) war ein hoch angesehener Be-
obachter mit beachtlichen Publikationen (BORBÓS 1879). In der 
damaligen Zeit spielten aber pflanzengeographische Gesichts-
punkte noch kaum eine Rolle. Heute weiss man, dass R. stylosa 
eine westeuropäische Rose ist, deren äusserste östliche Verbrei-
tungsgrenze durch den Basler Jura zum Kaiserstuhl führt. 

Viele Irrtümer wurden bereits in der Literatur geklärt. So be-
merkt CHRIST (1873) (p. 72) zu der in der Umgebung von Triest 
gefundenen R. gentilis, dass «… die istrische Form noch zwei-
felhaft ist». Bereits CRyPIN (1893) (p. 102) stellt richtig, dass die 
Triester R. gentilis eine Varietät der R. alpina (Syn. R. pendulina) 
ist. Im Weiteren hält er fest, die R. reversa, die auf dem Berg Tai-
ano/Slavnik vorkomme, sei eine Form von R. pimpinellifolia   
alpina, was heute noch Gültigkeit hat.

Wildrosen in Istrien 

Rosa dumalis Bechstein

Rosa gallica L.
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Vergleicht man die neuen Resultate mit den Roseninven-
taren der umliegenden Gebiete, so stellt man folgendes fest: 
POLDINI et al. (2002) geben für die an Istrien unmittelbar an-
grenzenden Gebiete Italiens 21 Rosenarten an, 6 davon auch in 
Istrien vorkommend, und JOGAN (2001) für slowenisches Gebiet 
20 Arten und 12 davon in Istrien vorkommend, was ebenfalls 
auf eine reiche Rosenflora Istriens schliessen lässt.

POSPICHAL (1898) führt 57 Rosennamen für das gesamte 
österreichische Küstenland auf, davon 44 für Istrien. Um die 
Liste auswerten zu können, müsste sie nomenklatorisch auf den 
heute gültigen Stand gebracht werden, und das ist nicht einfach. 
Hier ein Beispiel für eine Rückführung aus POSPICHAL (1898) p. 
334, Nr. 51, Rosa gizelae: Am Schluss heisst es «… leicht für R. 
sepium anzunehmen und zu übersehen». R. sepium heisst gültig 
R. agrestis Savi. Keller hat in HEGI (1923) p. 1022 diese Rose 
heruntergestuft zu R. agrestis var. gizellae (Borbás) Rob. Keller 
und schreibt in einer Fussnote: «Nach Frau Gizella von Borbás, 
der Gattin des ungarischen Botanikers Vincenz von Borbás». 
ln der «Standardliste» (WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998) werden 
R. sepium Thuill. und R. gizellae Borbás als Synonyme von R. 
agrestis Savi aufgeführt. Auf diese Weise sind also zwei Namen 
aus POSPICHAL (1898) verschwunden und durch einen Namen 
ersetzt worden, der bei POSPICHAL (1898) noch als Varietät unter 
Nr. 48, R. arvatica, erscheint. Auch dieser letzte Name ist heute 
ungültig und wurde durch R. agrestis ersetzt. Hier kommt der 
kontinuierliche Fortschritt in der Rhodologie zum Ausdruck, zu 
welchem auch die vorliegende Arbeit einen Beitrag liefert. 
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